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Berlin, 21. April. Der König hat den bisherigen Direktor des 
flädtiſchen Gymnaſiums zu Warburg Dr. Hechelmann zum Gymnaſial⸗ 
Direktor ernannt; ſowie den praktiſchen Aerzten Dr. Barſchall zu 
Berlin, Dr. Barkow zu Spandau, Dr. Meißner in Neuwarp und 
Dr. Salpius in Daber den Charakter als Sanitätsrath verliehen, und 
die Wahl des Oberlehrers an der lateiniſchen Hauptſchule der Francke⸗ 
ſchen Stiftungen zu Halle a. S. Profeſſor Dr. Kramer zum In⸗ 
— Real⸗Gymnafiums in dieſen Stiftungen die Beſtätigung 
ertheilt. 

Der praktiſche Arzt, Sanitätsrath Dr. Stolle zu Segeberg iſt 
Eur Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Segeberg ernannt worden. Dem 

ymnaſial⸗Direktor Dr. Hechelmann iſt die Direktien des Gymna⸗ 
ſtums zu Paderborn übertragen worden. 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 22. April. 
Der Reichstag und das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus nehmen beide heut ihre Arbeiten wieder auf. 
Während aber im Abgeordnetenhauſe der Schwerpunkt der Be⸗ 
rathungen in das Plenum fallen wird — es handelt ſich um 
die dritte Berathung der Jagdordnung, die zweite Berathung des 
Kommunalſteuergeſetzes und die Berathung der neuen Staats⸗ 
bahnvorlage — wird der Reichstag, nach Erledigung der Novelle 
zum Hilfskaſſengeſetz und der erſten Berathung der Penſions⸗ 
geſetze, den Kommiſſionen den Vorrang einräumen können. 
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages ſtehen: 
„Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung 
des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876, 
auf Grund des Berichts der VII. Kommiſſſon. — Zweite Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Anfertigung und Ver⸗ 
\ zollung von Zündhölzern.“ 
\ Das Abgeordnetenhaus hat folgende Tagesordnung: 
„Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung 
verſchiedener baupolizeilicher Beſtimmungen im Gebiete der Stadt 
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fe öffer 1 — Dritte Berathung des Geſetzentwurſs, betref⸗ 
8 fend den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes. — Dritte Berathung des 
| Gefegentwurfs, betreffend die 1 3 4 der gemeinſchaftlichen Kirchen⸗ 
ö kaſſen in der Korderbarde und in der Süderharde auf der Inſel Alſen. 
— Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den weiteren Erwerb 
von Eiſenbahnen für den Staat. — Erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Feſiſtellung eines Nachtrags zum Staatshaus⸗ 
baltsetat für das Jahr vom 1. April 1884/85. — Beratbung der 
Ueberſicht über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und 
Salinen im preusiſchen Staate während des Etatsjahres 1882/83. — 
Beratbung des Berichts über die Bauausfübrungen und Beſchaffungen 
der Eiſendahnverwaltung während des Zeitraumes vom 1. Oktober 
1882 bis dabin 1883.“ 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ von gouvernementaler Seite ge⸗ 
ſchrieben wird, find die vorbereitenden Schritte zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Staatsraths abgeſchloſſen. Auch die Frage 
wegen des Vorſitzes ſoll endgiltig entſchieden ſein. Man iſt 
bereits bei unbedeutenden Einzelheiten angekommen, bei der Per⸗ 
ſönlichkeit des Geſchäftsführers. Als ſolcher iſt angeblich der 
Unterſtaatsſekretär Homeyer ins Auge gefaßt, das zuletzt er⸗ 
nannte Mitglied des alten, noch nicht formell abgeſchafften Staats⸗ 
raths und Protokollführer in den Sitzungen des Staatsminiſteriums. 
Wie es heißt, wird derſelbe mit ſeinem neuen Amte zugleich den 
Titel eines Staats ſekretärs erhalten. 

Was die Konſervativen von der Reaktivirung des 
Staatsraths erwarten, ſagt heute die „Poſt“ mit dürren 
Worten: 

„Wenn der Kronprinz an die Spitze des Staatsraths tritt, fällt 
nicht nur die Unterſtellung eines prinzipiellen Gegenſatzes gegen die 
vofttiven Ziele der gegenwärtigen Politik in ſich aulammen, ſondern es 
wird auch mit unzweideutiger Beſtimmtheit Jedermann klar gemacht, 
daß innerbalb des Königshauses die deutſch⸗freiſinnige Lehre, wonach 
der Monarch nicht ſelbſt das Regiment führen, ſondern weſentlich als 
Miniſterernennungs⸗Maſchine nach dem Willen der Majorität fungiren 
ſoll, keine Stätte hat.“ 

Das iſt wenigſtens deutlich. 

Die Regierungsbehörden find bereits an der Arbeit, die 
Neuwahlen zum Reichstage vorzubereiten. Der 
„Lüneburger Anzeiger“, das halbamtliche Organ der 
dortigen Landdroſtel, fordert, wie der „Wei. Zig.“ geſchrieben 
wird, die Landwirthe auf, nur einem ſolchen Kandidaten ihre 
Stimmen zu geben, „welcher vorher erklärt, rückhaltlos die Reiche- 
und Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck unterſtützen zu 
wollen“. Als der Reichskanzler im Reichstage einige freundliche 
Worte für Herrn v. Bennigſen hatte, ſahen die „nationallibe⸗ 
ralen Blätter“ den Himmel voller Geigen. „Die Hatz auf die 
Vertreter des gemäßigten Liberalismus wird in Zukunft unter⸗ 
bleiben“, ſchrieben dieſelben damals, da der Wahlminiſter Herr 
v. Puttkamer ſeine Ordres erhalten wird. Bis jetzt find die 
Ordres noch ausgeblieben. Die nationalliberale Partei in Han⸗ 
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kollegen in Rom verbunden. Man depeſchirt darüber aus Rom: 

„Die „Gazettg ufficiale” iſt gegenüber der Behauptung der „Ger⸗ 
mania“, daß der Miniſterpräſident Depretis mit dem Botſchafter von 
Keudell am 21. März eine Unterredung gehabt habe, ermächtigt, in 
der formellften Weiſe zu erklären, daß Depretis ſeit dem 21. Januar 
keine Gelegenheit gehabt, den Herrn v. Keudell zu feben, und daß folg⸗ 
lich auch am 21. März keine Unterredung zwiſchen beiden habe ſtatk⸗ 
finden können.“ 

Sonntag fand in Glogau unter zahlreicher Betheiligung 
von Vertrauensmännern aus einem Theil von Schleſien und 
Poſen ein Parteitag der deutſchen freiſinnigen 
Partei ſtatt, an welchem ſechs Reichstagsabgeordnete und aus 
Breslau auch die Herren Friedländer und Steuer theilnahmen. 
An die Vertrauensmänner⸗Verſammlung ſchloß ſich Nachmittags 
eine allgemeine Wählerverfammlung im Glogauer Stadttheater 
an. Das Theater war im untern Raume und in den Logen 
dicht gefüllt. Den Vorſitz führte der Reichtstagsabgeordnete für 
Glogau Gutsbeſitzer Maager⸗Denkwitz. Er theilte mit, daß 
bie Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Vereinigung der Sort: 
ſchritte partei und der liberalen Vereinigung ihre volle Zu⸗ 
fimmung ertheilt, und im Uebrigen dem Wunſche Ausdruck 
gegeben habe, daß alle Liberalen in den einzelnen Wahlkreiſen 
bei den Wahlen zuſammen wirken möchten. Mit lebhaftem 
Beifall wurde von der Verſammlung die Erklärung aufgenommen, 
daß Redner, falls ſeine Wähler es wünſchten, bereit ſei, wieder 
ein Reichstagsmandat anzunehmen. Demnächſt ſprachen, von der 
Verſammlung auf das Herzlichſte begrüßt, die Abgg. Karl Braun, 
Rickert und G. v. Bunſen. Der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung war ein überaus günſtiger. Die Reden der Abgeordneten 
wurden mit lautem, anhaltendem Beifall begleitet. Der Abg. 
Braun ſprach über die Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik und ihre 
Reſultate, der Abg. Rickert ging insbeſondere auf den Theil 
der Miquel'ſchen Rebe ein, welcher die Frage des verantwort⸗ 
lichen Reſchsminiſteriums und die ſozialpolitiſchen Vorlagen be⸗ 
handelt. Ec wies bach, daß die Rede theils n Widerſpeuch mit 
der deperren Tac der MORONSLderAlei"" 05, theils deine 
klaren und faßbaren Geſichlspunkte und Ziele angebe. Abg. 
v. Bun ſen ſprach über die Bedeutung des nationalen Kalſer⸗ 
thums und ſchloß die Verhandlungen mil einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einfiimmte. 

Die von England in Vorſchlag gebrachte Konferenz 
der Großmächte bezüglich der egyptiſchen Finanzlage hat, 
wie die „Pall Mall Gazette“ beſtätigend mittheilt, den Zweck, 
die Zuflimmung der Signatarmächte des Liquidationsvertrages 
zu einer Abänderung des Liquidationsgeſetzes zu erlangen, um 
die egyptiſche Regierung in den Stand zu ſetzen, ihren dringen⸗ 
den Verpflichtungen gerecht zu werden. — Eine Depeſche General 
Gordon's an Samuel Baker vom 8. d. M. ſagt: | 

„Ich habe eine dürftige Depeſche von Baring erhalten, welche mir 
mittheilt, daß keine engliſchen Truppen nach Berber geſchickt werden 
ſollen, um den Weg zwiſchen Berber und Suakin wieder offen zu 
machen, daß aber zur Erreichung dieſes Ziels die Verhandlungen mit 
den Arabern fortgeſetzt werden. Sie kennen den Werth derartiger 
Verhandlungen und wiſſen, wie viel Zeit die bezüglichen Arrangements 
nach dem Rückzug der engliſchen Truppen aus Sugkin in An⸗ 
ſpruch nehmen würden. Wir ſind auf etwa 5 Monate mit 
Proviant verſehen und von einem halben Tauſend unternehmender 
Araber mit einem etwa 2000 Perſonen umfaſſenden Troß umgeben. 
Unſere Lage wird ſich beſſern, ſobald der Nil ſteigt; Kaſſala, Dongola 
und Berber ſind noch für einige Zeit außer Gefahr, Glauben Sie, daß 
man durch einen Appell an engliſche und amerikaniſche Kapitaliſten 
etwa 200,000 Pfund erlangen könnte? Mit dieſer Summe würde man 
vielleicht den Sultan beſtimmen, bis 3000 Nizamtruppen nach 
Berber zu ſchicken. Mit dieſer Truppenmacht könnten wir nicht allein 
die Dinge bier in Ordnung bringen, ſondern auch die Macht des 
Mabdi brechen, was im Intereſſe de Sultans nothwendig iſt. Ich 
würde das Kommando Zebehr Paſcha übertragen. Wenn man die von 
der bewaffneten Bepöſterung Khartums gegen mich an den Tag ges 
legte Loyalität und die Ark kennen würde, in welcher mein Schickſal 
mit dem ihrigen verbunden iſt, ſo würde man, wie ich überzeugt bin, 
den fraglichen Appell als durchaus gerechtigt anſehen, es wäre niedrig, 
wenn ich irgend ein Mittel zu ihrem Beiſtand vernachläſſigen wollte. 
Es gebt das verbürgte Gerücht, daß ſich Zebebr Paſcha in Korosko 
befinben fol, es ift bemerkenswerth, daß ich davon nicht offiziell unter» 
richtet worden bin. 

Im englischen Unterhauſe erklärte geſtern der Premier 
Gladftone, die Verbindung mit Shendy jet durch feindliche 
Stämme unterbrochen; in Betreff der Einſchließung Berbers 
hege man ernſilſche Befürchtungen. Aus dem Berichte des 
General Gordon gehe hervor, daß er von feindlichen Stämmen 
umgeben ſei, aber reichliche Vorräthe beſitze und augenblicklich 
keine Gefahr befürchte. Der Premier bemerkte ferner, er habe 
vor den Ferien erklärt, daß die Regierung in der finanziellen 
Frage zu einem wichtigen Entſchluſſe gekommen ſei, aber noch 
nichts unternehmen könne, bevor mit den übrigen Mächten eine 
Verſtändigung darüber ſtattgefunden habe. Dieſer Erklärung 
habe er nichts Weſentliches hinzuzufügen. — Die „Daily News“ 
weiſt in einem Leitartikel auf die Nothwendigkeit einer Aenderung 
des Liquidationsgeſetzes zu Gunſten Egyptens hin und behauptet 
ebenfalls, daß deshalb eine Konferenz der Großmächte — wahr⸗ 
ſcheinlich in London — ſtattfinden werde. 
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riefe und Zeitungsberichte. 
CT. Berlin, 21. April. Das große Geheimniß der 
Windthorſt'ſchen Abänderungs⸗Anträge zum 
Sozialiſtengeſetze it heraus, (. unten) und alle Welt iſt einig 
darüber, daß dieſelben eine bloße Atrappe find, dazu beſtimmt, 
den Entſchluß zur Annahme des Geſetzes bis zum geeigneten i 
Augenblicke zu verbergen, aber ſchon an ſich ein Beweis, daß bei ! 
Herrn Windthorſt dieſer Entſchluß feſtſteht. Man hatte vielfach 
erwartet, daß die Abänderungs⸗Anträge des Zentrums weitgehen⸗ } 
ber Natur jein und demſelben dadurch die Entſcheidung noch 
einige Zeit offen halten, ihm ermöglichen würden, unter Umſtän⸗ 
den ſchließlich zu erklären, daß die Ablehnung dieſer Modifika⸗ 
tionen ſeitens der Regierung ihm die Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
längerung des Geſetzes verbiete. Von den Anträgen, welche Herr i 
Windthorſt geſtellt hat, kann höchſtens der auf Beſeitigung des 
f 
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„kleinen Belagerungszuſtandes“ für andere Orte, als Berlin und 
Umgegend, einige Bedeutung beanſpruchen; aber auch er ändert 
an der prinzipiellen Zuſtimmung zu dem geſammten Inhalt des 
Soziallſtengeſetzes, die in den geſtellten Anträgen enthalten iſt, fo 
wenig, daß es offenbar hieße, Mücken ſeihen und Kameele 
verſchlucken, wenn das Zentrum verſuchen wollte, die Ablehnung 
ſeiner Anträge zum Vorwande der Verwerfung des Geſetzes zu 
machen: wer jo weit entgegenkommt, iſt entſchloſſen, bis ans 
Ende zu gehen. Selbſt das Prinzip des kleinen Belagerunge⸗ 
zuſtandes, insbeſondere der wegen der Analogie mit dem kirchen⸗ 
politiſchen Reichsgeſetze von 1874 dem Zentrum anſtößigen 
Aus weiſungen wird in den Windthorſt'ſchen Anträgen durch die 
Aufrechterhaltung des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin 
und Umgegend anerkannt; und ob eine Verſammlung auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes im Voraus verboten oder nach der 
Eröffnung aufgelöt wird, ob das Erſcheinen einer ſofialdemo⸗ 
vatiſchen Zeitung nach dem Verbot einer oder zweier Nummern 
werde⸗ ni“ 
e e die Bis Im Sommil 2 Je, — 
Fragen, von deren Entſcheidung irgend ein Politiker im Ernſt 
bie Annahme oder die Ablehnung eines Geſetzes, wie das 
in Rede ftehende, abhängig machen kann. Man geht 
denn auch wahrſcheinlich nicht zu weit mit ber Vermulhung, 
daß Herr Windthorſt, der zur Bildung einer Majorität erforder⸗ 
lichen Anzahl Zentrumsmitglieder durch die während der Ferien 
innerhalb der Partei ſtattgehabten Verhandlungen jetzt ſicher iſt. 
Dies wird einige Umſchweife in der Kommiſſion nicht aus⸗ b 
ſchließen; falls man innerhalb der freiſinnigen Partei die An⸗ 
träge ſo weit ernſthaft nehmen ſollte, daß man für dieſelben, 
als für eine Verbeſſerung des Sozialiſtengeſetzes, ſtimmte, könnte 
ſogar zwiſchen der Kommiſſionsberathung und der zweiten Leſung 
im Plenum, in welches die Kommiſſton dann die Anträge ' 
bringen würde, der Anſchein eines drohenden Konfliktes ent⸗ 
ſtehen; aber es frägt ſich, ob die unbedingten Gegner 
der Verlängerung auf der Linken es der Mühe weg 
erachten werden, für die klerikalen Anträge in irgend einem 
Stadium der Verhandlung zu ſtimmen, da doch nicht 
zu bezweifeln iſt, daß das Zentrum dieſelben am Ende 
im Stich laſſen wird. Ez iſt ſchwerlich zutreffend, daß 
die Audienz, welche der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Simſon 
vor einigen Tagen bei dem Kaiſer hatte, in Verbindung mit | 
dem Plane der Reaktivirung des Staatsrathes fand, 
wie in der Preſſe behauptet wird. Dr. Simſon war zum Beſuch 
feiner Verwandten hier, er hat ſich, wie es ſeine amtliche Stel⸗ 
lung gebietet, beim Kaiſer gemeldet, und er hat in Folge deſſen 
eine Audienz erhalten. Die wirklichen Schwierigkeiten in dee 
Staatsrechtsfrage find politiſcher, nicht juriſtiſcher Natur, jo daß 
ſie etwa, wie man andeuten will, die Konſultation einer hohen 
juriſtiſchen Autorität erforderlich gemacht hätten; daß der State 
rath, gleichviel, wen man zu Mitgliedern deſſelben ernennen will, 
ohne Weiteres mit der Erſtattung legislatoriſcher Gutachten be⸗ 
auftragt werden kann, iſt ebenſo zweifellos, wie bie Nothwendig⸗ 
keit einer Verfaſſungsänderung, falls das Votum des Staatsraths 
eine formelle Bedeutung haben ſolle und die Nothwendigkeit der 
Bewilligung des Abgeordnetenhauſes für etwaige Koſten. 

S. Eine ſpaniſche Ausſtellung, über welche bie 
Frau Kronprinzeſſin das Protektorat übernommen hat, 
wird in den nächſten Tagen im Uhrſaale der königlichen Akademie 
der Künſte eröffnet werden. Die Idee zu dieſer „Ausſtellung 
zur Erinnerung der Reiſe des Kronprinzen in Spanien“, wie fie 
offiziell bezeichnet wird, geht von dem Direktor der National⸗ 
gallerie, Geh. Rath Dr. Jordan aus und if von den kronprinz⸗ 

lichen Herrſchaften mit dem größten Intereſſe aufgenommen wor⸗ 
den. Eine Theilnahme, wie man fie früher bei uns nicht kannte, 
iſt durch die Reiſe des Kronprinzen und die ſympathiſche Auf⸗ 
nahme, welche dem hohen Herrn von der geſammten ſpaniſchen 
Bevölkerung entgegengebracht wurde, an allen ſpaniſchen Dingen 
im dem deutſchen Volke urplötzlich erwacht und lebendig geworden. 
Zwei hieſige hochbegabte und geſchätzte Landſchaftsmaler, Amtes 
gerichtsrath a. D. Poſſart, welcher mit den Vorbereitungen u 
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Ddieſer Ausſtellung betraut worden, und Ernſt Körner, die zu 
wiederholten Malen die pyrenäiſche Halbinſel bereiſt und dort 
erſchöpfende Studien nach ſpaniſchen Landſchaften und Architek⸗ 
turen gemacht, haben dieſelben mit mühſamem Eifer ausgebeutet. 
Die Schöpfungen dieſer beiden Herren hatten nun in Herrn Geh. 
Rath Jordan den Wunſch rege werden laſſen, fie nach der Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen aus Spanien öffentlich ausgeſtellt zu ſehen. 
Der Kronprinz zeigte ih von vornherein dieſem Gedanken äußerſt 
geneigt und machte zugleich das Verſprechen, zu dieſer Ausſtellung 
auch die von ihm mitgebrachten Privat⸗Geſchenke für ſeine und 
die kaiſerliche Familie herzugeben. Denſelben werden ferner mit 
kaiſerlicher Genehmigung die Geſchenke des Königs Alfons an die 
Majeſtäten, darunter deſſen große Marmorbüſte und ſein Porträt, 
hinzugefügt werden. Das Hausptintereſſe dürften aber die von 
ſpaniſchen Malern ausgeführten Aquarellgemälde, dieſe ſchon viel 
beſprochene Ehrengabe ſpaniſcher Künſtler an die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, in einem Album vereinigt, erwecken. Von dem Ein⸗ 
treffen dieſer letzteren ſollte der Termin für die Eröffnung ab⸗ 
hängig gemacht werden, und da nach einem aus Madrid hierher 
gelangten Telegramme zwei ſpaniſche Offiziere mit dem Album 
bereits von dort abgereiſt ſind, ſo hofft man in Gegenwart des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin am nächſten Donnerſtag die 
Ausftelung dem größeren Publikum zugänglich zu machen. Herr 
Poſſart wird mit 10 Bildern und ca. 70 Sti zen und Studien, 
Herr Körner mit etwa 4 Bildern und ca. 60 Skizzen vertreten 
ſein. Zu ihnen wird ſich noch der bekannte Düſſeldorfer Maler 
Prof. A. Seel mit ſpaniſchen Studien und Bildern, ungefähr 100 
Blatt, ſowie einzelne hochgeſten te Perſonen in Berlinmit Hergabe von 
ſpaniſchen Schränken, Oefen, kupfernen Becken, die zum Erwär⸗ 
men der Zimmer dienen, geſellen. Die Dekoration des Aus⸗ 
ſtellungs ſaales wird nach dem Vorbilde des Salons des Kunſt⸗ 
händlers G. Petit in Paris von der Firma W. Bernau ausge⸗ 
führt. Der Ertrag des Beſuches iſt für wohlthätige Zwecke be⸗ 
ſtimmt, über den die Frau Kronprinzeſſin verfügen wird. 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden waren 
bis heute früh fee Beflimmungen noch immer nicht getroffen, 
da ſolche, wie ſchon bemerkt, von dem Befinden der Kaiſerin 
abhängig find. Die zu weit gehenden Befürchtungen Anlaß ge⸗ 
benden Gerüchte über den Zuſtand der hohen Frau, welche vor⸗ 
zugsweiſe außerhalb der Reſidenz in den Provinzen Verbreitung 
gefunden zu haben ſcheinen, find zwar ſehr übertrieben, da viel» 
mehr ſeit mehreren Tagen eine Neigung zur Beſſerung erſichtlich 
iſt, doch fordern in ſo hohem Lebensalter und bei ſo geſchwächter 
allgemeiner Geſundheit, wie ſolches bei der Kaiſerin der Fall iſt, 
falbft bloße Erkältungserſcheinungen die größte Vorſicht und Auf⸗ 
merkſamkeit, an welcher es aber bei der Kaiſerin Seitens der 
Aerzte auch gewiß nicht fehlt. 
— Der Kaiſer hatte am Montag Nachmittag 4 Uhr 
abermals eine längere Konferenz mit dem Neichskanzler Fürſten 
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Minifiertum zuſammenhängenden Fragen gehandelt hat. Es 
wird den „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigt, daß der Kaiſer die 
Grundzüge für die Konflituirung des Staatsraths genehmigt hat 
und zur Zeit mit der Prüfung der die Details betreffenden Vor⸗ 
ſchläge beſchäftigt iſt. 

— Die Abänderungsvorſchläge, welche der Abg. Windt⸗ 
fag er Sozialiſtengeſetze eingebracht hat, find die 

enden: 

Im 8 9. ſoll Abſatz 1., wonach Verſammlungen, in denen ſozial⸗ 
demokratiſche ꝛc. Beſtrebungen zu Tage treten, aufzulöſen find, beſtehen 
bleiben, dagegen Abſatz 2. geſtrichen werden, wonach Verſammlungen 
zu verbieten ſind, von denen durch Thatſachen die Annahme gerechtfer⸗ 
tigt iſt, daß ſie zur Förderung der bezeichneten Beſtrebungen beſtimmt 

nd. Die Beſtimmung des 8 11., wonach bei periodiſchen Druckſchriften 
as fernere Erſcheinen verboten werden kann, ſobald auf Geund dieſes 
Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt, ſoll dabin abgeän⸗ 
dert werden: „ſohald das Verbot einer einzelnen Nummer zum zweiten 
Male erfolgt.“ Nach § 13. muß das Verbot einer Drudichriit dem 
Verleger ꝛc. durch ſchriſtliche mit Gründen verſehene Verfügung bekannt 
3 werden. Der Antragſteller ſchlägt dafür vor: „Durch ſchrift⸗ 
iche Verfügung, unter Bezeichnung der Stellen der Druckſchrift, welche 
die i n In demſelben 8 13. 
heißt es weiter, die Beſchwerde (gegen das Verbot einer Druckſchrift) 
bat leine aufſchiebende Wirkung, Abg. Windthorſt wünſcht dies dahin 
abzuändern: „Die Beſchwerde bat, wenn es ſich um das Verbot des 
ferneren Erſcheinens einer Druckschrift handelt, aufſchiebende, in allen 
anderen Fällen feine aufſchiebende Wirkung.“ Nach § 17 ſoll beſtraft 
werden, wer an einem verbotenen Vereine als Mitglied ſich betheiligt. 
Eine gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher an einer verbotenen 
Verſammlung ($ 9) ſich betheiligt; dem Antrage des Abg. Windthorſt 
kante ſoll letztere Beſtimmung geſtrichen werden. Im $ 18, welcher 
autet: „Wer für einen verbotenen Verein oder für eine verbotene 
Verſammlung Räumlichkeiten hergiebt, wird mit Gefängniß von Einem 
Monat bis zu Einem Jaor beſtraft“, ſollen die Worte „oder für eine 
verbotene Verlammlung“ fortfallen. Bei Entziehung der Befugniß 
zum Verkauf von Druckſchriften geſtattet 4 24 die Beſchwerde nur an 
die Aufſichtsbehörden: hierzu macht der Antragſteller den Vorſchlag: 
„Gegen die Entziehung findet der Rekurs nach Maßgabe der SS 20 
und 21 der Gewerbeordnung ſtatt.“ Nach 8 26 wählt der Bundes⸗ 
zath in die Reichsbeſchwerde⸗Kommiſſion vier Mitglieder aus feiner 
Mitte und fünf aus den Mitgliedern der höchſten Gerichte des Reichs 
oder der einzelnen Bundes ſtaaten; Dagegen ſoll er künftighin neun nur 
richterliche Mitglieder wählen. Auf Grund des $ 28 des Sozialiſten⸗ 
geieten iſt bekanntlich der ſogen. kleine Belagerungszuſtand 

ber Berlin, Leipzig, Hamburg und Altona nebſt Umgegend verhängt 
worden: nach dem Antragſteller ſoll die Befugniß zur Verhängung 
dieſer Ausnahme⸗Maßregel auf die Stadt Berlin und einen Umkreis 
bis zu 30 Kilometer um dieſelbe beſchränkt werden. Ferner 
beantragt der Abg. Windthorſt folgende Reſolution: „Der Reichstag 
wolle beſchließen, in Erwägung, daß das Geſetz gegen die gemeinge⸗ 
fährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 
nach der urſprünglichen Abſicht der verbündeten Regierungen, wie der 
Majorität des Reichstags, eine dauernde Inſtitution nicht werden 
follte, den Bundesrath zu erſuchen, dem Reichs tage womöglich in 
ſeiner nächſten Seſſion, jedenfalls aber vor Ablauf der Giltigkeit 
des vorgenannten Geſetzes einen Geſetzentwurf vorzulegen, in 
welchem die einſchlagenden Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich und des Reichspreßgeſetzes zum Zwecke 
einer wirkſamen Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen, ſozialiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen, auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen und in ausſchließender Richtung 
auf dieſelben einer Abänderung unterworfen werden.“ — Außerdem 
beantragt der Abgeordnete Dr. Windthorſt eine zweite Reſolution: 


Anwendung dieſes Geſetzes veranlaſſen.“ 
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„Den Bundezrath zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen. wie gegen 
Perſonen, welche unerlaubte Handlungen mit Anwendung von Spreng⸗ 
ſtoffen begehen oder vorbereiten oder ſolche Stoffe unter verdächtigen 
Umftänden bereiten oder befigen, im Wege verſchärfter bezw. erweiterter 
Strafgefeggebung vorzugehen ſei. und einen entſprechenden Geſetzent⸗ 
wurf baldigſt dem Reichstage vorzulegen.“ 

— Der Landtags- und Reichstags Abgeordnete Frhr. von 
Schorlemer⸗Vehr, ein Bruder des Abg. von Schorlemer⸗ 
Alſt, iſt — wie hieſige Blätter mittheilen — geſtorben. 

— Von Seiten der Vorkämpfer für eine förmliche Organiſation 
des Adels in Preußen und Deutſchlan d find Unterſuchungen 
darüber angeſtellt worden, wie ſtark das adelige Element in den juri- 
ſtiſchen Berufs zweigen in Preußen vertreten iſt. Es iſt da unterſchieden 
zwiſchen Gerichtsbeamten und den Beamten der inneren Verwaltung 
(Diplomaten ſind abgerechnet, weil man deren Karriere für den Adel 
genügend geſichert glaubt.) Nach dem preußiſchen Staatshandbuche 
gab es im Jahre 1880 in der preußiſchen Monarchie 787 Regierungs⸗ 
deamte (d. h. feſt angeſtellte Mitglieder eines Oberpräſtdiums oder 
eines Regierungskollegiums); von ihnen waren 221 —= 28 Proz, adelig. 
Der Prozentſatz ſteigt indeß bedeutend, wenn man die 487 Landräthe 
binzufäblt, unter denen 272 — 55,8 Proz. Adelige find. In Summa 
find dann von 1274 böberen Verwaltungs bꝛamten 493 = 39 Proz. 
adelig. Nach dem Juſtizkalender für 1884 find dagegen von 3907 rich. 
terlichen Stellen nur 262 — 6,7 Proz. mit Adeligen beſetzt. Während 
bei der Staatsanwaltſchaft von 268 Staatsanwälten 27 10 Proz. 
Adelige find, findet man in der Nechtsanwaltſchaft unter 2428 Rechts⸗ 
anwälten nur 63 = 2,6 Proz. Somit gebören von den 6603 Juriſten, 
die in richterlicher, ſtaats- oder rechtsanwaltlicher Stellung ſich bes 
finden, 352 = 5,3 Prozent dem Adel an. Für die nächſte Zukunft 
wird an dieſem Stande der Verhältniſſe noch nichts Weſentliches ges 
ändert werden, denn unter 747 Aſſeſſoren find 37 = 5 Proz. Adelige. 
Das „Adele bl.“ plaidirt nun energiſch dafür, daß die jungen Adeligen 
und beſonders diejenigen, „die nicht angewieſen find, als Königsbeamte 
ihr Daſein zu friſten,“ ſich weniger als bisher „vom Glanze des Königs⸗ 
rockes verblenden“ und mebr der furiſtiſchen Laufbahn, beſonders der 
des Staats: und Rechtsanwalt zuwenden. 

— Nach 8 362 des Strafgeſetzbuches können die nach Vor⸗ 
ſchrift des § 361 Nr. 4 deſſelben, alſo wegen Bettelns, 
zur Haft verurtheilten Perſonen durch das Strafurtheil der 
Landes polizeibehörde überwieſen werden, die hierdurch die Be⸗ 
fugniß erlangt, den Verurtheilten entweder bis zu zwei Jahren 
in ein Arbeitshaus unterzubringen oder zu gemeinnützigen Ar⸗ 
beiten zu verwenden. Beides iſt jedoch nur dann zuläſſig, wenn 
der Verurtheilte in den letzten drei Jahren wegen Bettelns mehr⸗ 
mals rechtskräftig verurtheilt worden iſt, oder wenn derſelbe 
unter Drohungen oder mit Waffen gebettelt hat. Iſt gegen 
einen Ausländer auf Ueberweiſung an die Landes polizeibehörde 
erkannt, ſo kann an Stelle der Unterbringung in ein Arbeits⸗ 
haus Verweiſung aus dem Bundesgebiete eintreten. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen find dem Vernehmen nach mehrfach unrichtig inter⸗ 
pretirt worden. Zunächſt iſt die Anſicht zu Tage getreten, daß 
die Verweiſung aus dem Bundesgebiete auch in Bezug auf 
ihre zeitliche Dauer der Unterbringung in ein Arbeitshaus 
gleichgeſtellt ſei und es iſt demgemäß eine auf bie Dauer von 
zwei Jahren beſchränkte Ausweiſung aus dem Bundesgebiete 
angeordnet worden. Dleſe Auslegung hat man in der Mini⸗ 
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gebiet nur für eine beſtimmte, geſetzlich begrenzte Dauer Wirkſam⸗ 
keit hat, verneint. Ferner iſt ſeitens der Landespolizeibehörden 
gegen ſolche, ihnen gemäß § 362 des Strafgeſetzbuches über⸗ 
wieſenen Deutſchen, welche die Staatsangehörigkeit im Staate des 
Ergreifungsortes nicht beſitzen, von Feſtſetzung der Nachhaft 
mehrfach Abſtand genommen und die Verweiſung aus dem betr. 
Staatsgebiet herbeigeführt worden. Auch dieſes Verfahren iſt 
ſeitens des preußiſchen Miniſters des Innern als geſetzlich unbe⸗ 
gründet und zugleich als geeignet bezeichnet worden, dem Bettler⸗ 
und Landſtreicherunweſen Vorſchub zu leiſten. Endlich hatten 
einzelne Bezirksregierungen Ausländer, welche gerichtlich wegen 
Bettelns zu einer Haftſtrafe und Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde verurtheilt worden waren, aus dem Reichsgebiete ausge: 
wieſen, ohne daß die Ausgewieſenen in den letzten drei Jahren 
vor ihrer letzten Beſtrafung mehrmals rechtskräftig wegen Bettelne, 
oder daß dieſelben wegen Bettelns unter Drohungen oder mit Waffen 
beſtraft worden waren. Auch dieſes Verfahren iſt ſeitens des 
preußiſchen Miniſters des Innern als unzuläſſig bezeichnet wor⸗ 
den, und zwar mit dem Bemerken, der Auffaſſung, es ſei eine 
Verweiſung aus dem Reichsgebiete auch ſchon im Falle der ein⸗ 
maligen Beſtrafung wegen Bettelns innerhalb der letzten drei 
Jahre zuläffig, ſtehe ſowohl der Wortlaut des $ 362 des Straf: 
geſetzbuches, als auch die Entſtehungsgeſchichte der betreffenden 
Beſtimmung entgegen, welche ſich eng an die Beſtimmungen der 
§ 118 und 120 des früheren preußiſchen Strafgeſetzbuches vom 
19. April 1851 anſchließe. 

Wien, 20. April. Erzherzog Albrecht empfing heute 
Mittag in beſonderer Audienz die hier eingetroffene Deputa⸗ 
tion des königlich preußiſchen 2. oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments Ne. 3, welche ihm die Glückwünſche des Regi⸗ 
ments zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als Chef des Regiments 
und ein großes photographiſches Gruppenbild des Regiments 
überbrachte. Der Erzherzog, welcher die Uniform ſeines preußi⸗ 
ſchen Regimentes trug, dankte auf das Herzlichſte für die ihm 
dargebrachte Ovation und unterhielt ſich längere Zeit mit 
den Mitgliedern der Deputation. An dem Galadiner, welches 
Nachmittags bei dem Erzherzog Albrecht ſtattfand, nahmen 
außer den Mitgliedern der Deputation und dem derſelben als 
Ehrenkavalier beigegebenen Major Uſedom, auch der Erzherzog 
Friedrich, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit den Mitglie⸗ 
dern der Botſchaft, der Oberſthofmeiſter Piret und die Adjutanten 
des Erzherzogs Theil. 

Rom, 21. April. Bei ſämmtlichen geſtern ſtattgehabten 6 
Nachwahlen zur Deputirtenkammer wurden die von der 
miniſteriellen Partei aufgeſtellten Kandidaten gewählt. — Von 
den Pentarchiſten wurde geſtern in Neapel behufs Gründung 
eines Klubs der Linken eine Verſammlung abgehalten, 
das Präſidium wurde Crispi übertragen; Cairoli, Nicotera und 
Beccarini ſtellten in Abrede, daß in der Partei irgendwelche Un⸗ 
einigkeit beſtehe. 


. 
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Kongreß der deutſchen Geſenſchaft für 
Chirurgie. 
IV. 


Die Sitzungen des letzten Kongreßtages fanden beide im Amphi⸗ 
theater der chirurgiſchen Univerſitätsklinik ſtatt. Die Vormittagsſitzung 
begann mit einer Diskuſſion über die Wolff'ſche Behandlung 
des Klumpfußes, in welcher wiederum Volkmann⸗Halle, der 
überhaupt beim beurigen Kongreſſe den Diskuſſtonen den weſenttichſten 
Theil ihres Intereſſes verlieh, ſich eingehend äußerte und insbeſondere 
die Schwierigkeiten in der Behandlung des kongenitalen Klumpfußes 
erörterte. Es folgte die Vorlegung von Torfmoosfilzplatten 
durch Dr. Leis rink⸗ Hamburg. Wie erinnerlich, hatte beim vorigen 
Kongreſſe Hagedorn⸗Magdeburg das Waſſermoos als ein vorzügliches 
Material für Dauerverbände bezeichnet. Es iſt nun gelungen, die ſes 
Moos in die Form filzartiger Platten von beträchtlicher Größe zu 
bringen und ſolche Platten, welche ſich durch ibre Aufſaugungsfähigkeit 
auszeichnen, werden jetzt in Folge der Bemühungen des Vortragenden 
fabtikmäßig bergeftellt. Die Handhabung derſelben iſt eine fo einfache 
und bequeme, daß mit ihnen wiederum ein Fortſchritt der chirurgiſchen 
Technik in dizirt iſt. Nach der Demonſtration eines Präparates von Hernia 
eruralis diverticuli intestinalis durch Bu ſch⸗ Berlin folgte ein Vortra 
von Part ſch⸗ Breslau über die Endrefultate der Ogſton'ſchen (X-Bein: 
Operation. Redner nahm dieſe Operation, welche vielfach angefochten und 
von dem Gros der Chirurgen längſt wieder aufgegeben iſt, auf Grund 
der in Breslau erzielten Reſultate in Schutz und ſtellte vier nach der⸗ 
ſelben behandelte Patienten vor, die ſich in ſehr befriedigender Kondi⸗ 
tion befanden. Es ſeien in den letzten Jahren 23 Fälle in Breslau 
nach Ogſton operirt worden, davon elf doppelſeitige. Drei der 
tienten waren mehr als 20 Jahre; bei zwei Fällen war die Säge ge⸗ 
brochen, und während das Bruchſtück in einem Falle entfernt werden 
konnte, gelang dies in dem zweiten Falle nicht; als aſeptiſcher Körper 
ift indeß das Stück Eäzenlatt obne üble Konſequenzen in den Knochen 
eingeheilt. In der Diskuſſion nahm Volkmann wieder Gelegen⸗ 
beit, dem Uebereiſer namentlich der jüngeren Chirurgen energiſch ent⸗ 
gegenzutreten. Die Ogſton'ſche Methode leiſte nicht mehr als andere 
weit weniger gefahrvolle, und ſomit lade derjenige, der nach Ogſton 
operire, eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich. Man ſolle doch übers 
baupt nicht gerade für ſolche Methoden ſich begeiſtern, welche eine be. 
ſonders hervorragende Virtuoſität des Chirurgen vorausſetzen Wenn 
auch die chirurgiſche Technik immer weiter ſich ausbreite, ſo habe man 
doch nicht überall mit gründlich durchgebildeten, ſondern viel häufiger 
mit angehenden oder doch noch nicht völlig ſicheren Dserateuren zu 
thun, und desbalb müſſe — wo irgend thunlich — nach Einführung 
folder Methoden geſtrebt werden, die auch von mäßig geſchickter Hand 
vorzunehmen ſeien, bei denen nicht jede kleinſte Unvorſichtigkeit, ſeder 
geringe Mangel in der Technik gleich die ſchlummſten Folgen haben 
müſſe, wie ſolches bei der Ogfton’ihen, die innerhalb des Kniegelenkes 
manipulire, der Fall ſei. 

Hahn, Berlin führte bierauf Patienten vor, denen ber Kehl⸗ 
kopf wegen krebſiger Entartung er ſtirpirt war. Die Erfahrung, 
daß eine nur halbſeitige Operation bei Kehlkopfkrebs ſich nach ſeder 
Richtung bin — auch bezüglich der Rückfälligkeit, gut bewährt und 
vielfach das Reſultat gehabt hat, die Sprache bis zu einem gewiſſen 
Grade der Verſtändlichkeit zu erhalten, führte zu der eindringlichen 
Empfehlung, wo irgend thunlich — entgegen der früheren Anſchauung 
— nur geen operiren. Im Anſchluſſe an den Vortrag ſſellten 
auch Schede⸗ Hamburg und Küfter- Berlin erfolgreich halb ſeitig 


operirte Kehlkoofskranke vor. Große Heiterleit erregte eine Mittheilung 


Schede's, welche ſich auf den Vortrag von Wag 222 
über Hals wirbelluxatione: Zu dem Nedner (Schede) 

Tages ein Herr, dem der Kop jehr ſchier tand: disse 9 — 
ein lang 
hagerer Mann mit langem Halſe und ſehr ſchlaffem Bänder ee 
ſich beim Waſchen durch eine unvorſichtige Bewegung ſelbſt die Wirbei- 
ſäule verdreht hatte. Es beſtand eine Verhakung der Halswirbel, die 
ſich ohne Schwierigkeit eg der eminenten Nachgiebigkeit der ben 
treffenden Theile) heben ließ. Redner hakte den Wirbel aus und drehte 
den Hals in ſeine natürliche Lage zurück. 

Es folgten des Weiteren Vorträge von Schede (Reſektion eines 
Dünndarmcereinoms mit Demonftratton von, Präparaten, —.— : De⸗ 
monſtration einer neuen Schiene zur allmähligen Beugung des Knie⸗ 
gelenkes durch Zugwirklung). Haberer⸗Budapeſt (Demonſtration 
eines anatomifchen Präparates nach Mikulicz'ſcher oſteoplaſtiſcher Re⸗ 
ſektion), Mikulicz⸗Krakau (sur Blutſtillung durch Tamponnade 
und Kompreſſion), Davidſon⸗ Aberdeen (Demonſtration eines 
Litbophons), Madelung Roſtock (Modifikation der Kolotomie 
wegen carcinoma recti), v. Bergmann: Berlin (Caſuiſtik der Ver⸗ 
letzungen großer Gefätzſtämme — mit Krankenvorſtellung), Czerny⸗ 
Heidelberg (Demonſtration eines Falles von Radialis⸗Paralyſe), Ry die 
gier⸗Culm (Fall von Gaſtroanterotomie bei Stenoſe des Duodenum 
in Folge eines Geſchwürs — mit Krankenvorſtellung), v. Winiwar⸗ 
ter, Lüttich (Ueber einen Fall von Defekt des knöchernen Schädel⸗ 
daches nach Trauma). Ferner gr Partjch> Breslau Knochen⸗ 
präparate vor, welche durch Behandlung des Knochen mit ſchwacher 
Di pCt.) Kalilöſung erhalten find und ein ſehr ſchönes Aus ſehen 

efigen. 

Madelung⸗Roſtock berichtete darauf über Ausſchälung cirſoider 
Varicen an den unteren Extremitäten. Redner, dem ungewöhnlich 
viele Fälle von Krampfadern vorkommen, verfäbrt mit beſtem Erfolge 
fo, daß er den geſammten Venenkomplex vollſtändig aus ſchält. Des 
Weiteren berichtete Redner über eine von ihm geübte Methode 
totaler Rhinoplaſtik in mehreren Operationsakten. Er ftellt 
nämlich zunächſt auf gewöhnliche Weiſe mittelſt eines Stirnlappens 
eine ganz formloſe Naſe her, überläßt dieſelbe dann aber erſt längere 
Zeit der Schrumpfung, um dann mittelſt eines zweiten Stirnlappens 
eine dauerhaftere und r Form der Naſe zu erreichen. 
Czerny⸗ Heidelberg legte Magenreſektionspräparate vor 
und knüpfte einige Erörterungen an, aus welchen bervorgeht, daß 
Redner auch bei Magenkrebs die Neſektion unter Umſtänden noch für 
angebracht hält, ſchon die bloße Thatſache, daß die glücklich Operirten 
ſich bis zu dem Eintreten des Rückfalles — und dies kann Jahr und 
Tag dauern — recht wohl befinden, kann die Reſektion indiziren. 
Uebrigens hat Redner konſtatirt, daß in den als geſund betrachteten 
Theilen operirter Mägen noch maligne Heerde vorhanden waren, daß 
alſo das Rezidiv dadurch ſelbſtverſtändlich bewirkt werden mußte. Auch 
von einer Vervollkommnung der Methode verſpricht ſich derſelbe nech 
Vieles. Die Akten über die Operation des Magenkrebſes ſcheinen 
demnach noch keineswegs geſchloſſen. \ 

Aus den geſchäftlichen Verhandlungen, wie ſie die letzte Jitzung 
des Kongreſſes noch brachte, iſt zu erwähnen, daß nunmehr das Ver⸗ 
mögen der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie auf nahezu 50 000 Mk. 
angewachſen iſt. 

Die vorgeſchrittene Zeit erlaubte leider die Erledigung ſämmtlicher 
angemeldeter Vorträge nicht; eine ganze Anzahl derſelben mußte von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden. Der Vorſitzende des Kongreſſes. 
v. Langenbeck, ſchloß den Kongreß mit einer Anſprache, in welcher er 
mit Genugebuung daraus hinwies, daß das Intereſſe an der Chirurgie 
und die Beſchäftigung mit derſelben in immer weitere Kreiſe dringe. 
Während früher nur in den Kliniken leiſtungsfähige Operateure zu 
finden geweſen ſeien, gebe es jetzt tüchtige Chirurgen faſt überall, und 
es jei dringend zu wünſchen, daß dieſe Werthſchätzung der Chirurgie 
in derſelben Weiſe immer weiter ſich ausbreite. Auf die Aufforderung 
Volkmanns erhob ſich die Verſammlung in Anerkennung der uner⸗ 
müdlichen Wirkſamkeit v. Langenbeck's von den Plätzen. (Voſſ. Ztg.) 
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Forales und Provinzielles. 
Bofen, 22. April. 

d. Zur Gründung des „Bentralvereins 
der vereinigten Konſervativen] der Provinz 
Poſen“ meint der „Kuryer Pozn.“: 

„Wir werden alſo bei den ablen. gegen uns zwei Parteien haben, 
die Fortſchrittspartei und die Sezeſſioniſten, welche durch die Kraft ihrer 
Rübrigkeit und intenfiven Agitation gefährlich find, und den Zentral⸗ 
verein der eg welche Hand in Hand mit den Nationallibes 

ralen gehen werden. Es wird dies eine ſtarke Partei fein, denn fie 
wird — ländlichen ie und die Beamten umfaſſen, und die Bas 
taillone der polniſchen Arbeiterbevöllerung unter Leitung der Inſpekto⸗ 
ren und n ſowie die Kompagnieen der Beamten, 
welche ohne Kommando folgen, mit ſich führen. Je größer aber die 
Agitation von deutſcher Seite, deſto größer iſt die Gefahr für uns, 
in zeitiger müſſen wir an Vorbereitungen denken. Mögen alſo unſere 
Kreiswahlkomites daran denken, daß uns ſpäteſtens nach einem halben 
Jabre neue Wablen zum Reichstage erwarten: möge auch das Pro⸗ 
vinzial⸗Wahlkomite an die Verſtärkung der Wablaktion Angeſichts der 
drohenden Ausſichten der Agitation, der Regſamkeit und der Zunahme 
der deutſchen Kräfte denken. An die Arbeit alſo zeitig und ausdauernd, 
an die vorbereitende Arbeit, damit uns die Wahlaktion nicht unvorbe⸗ 
reitet treffe!“ 

d. Ein neuer Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich iſt nach Anſicht des „Goniec Wielk.“ un 
vermeidlich, und zwar meint dieſes Blatt: 

„In dem bevorſtehenden Kriege werden die Preußen aufs Neue 
unerhörte Siege davontragen; franzöſiſche Gefangene werden aufs 
Neue die deutschen Städte füllen, und Paris, wenn es ſich nicht ſofort 
ergeben würde, wird der vollkommenen Vernichtung in Folge ſowohl 
des Krieges, als der inneren Unruhen unterliegen.“ 

Vor und bei Beginn des Krieges 1870/71 haben die meiſten 
polniſchen Zeitungen bekanntlich ſehr ſanguiniſche Hoffnungen auf 
franzöſiſche Siege gehegt; von dieſen Hoffnungen ſcheinen ſie 
jetzt für den Fall eines neuen deutſch fran öſiſchen Krieges aller⸗ 
dings zurückgekommen zu ſein! 

— Der Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski hat ſich 
aus ——— Veranlaſſung nach Crone a. Br. begeben. 


Vermiſchtes. 


„Geheimrath Prof. v. Frerichs feierte am 20. d. ſein 
25 jäbriges Jubiläum als Leiter = Berliner erſten Univerſitätsklinik. 
85 eimar ſtarb am 20. d. Mts. der Genremaler Prof. 


üntber. 

* Konverſion. In Bautzen bildet den „Dresd. Nachr.“ zufolge 
das Tages gespräch, daß ein einer ſtreng proteſtantiſchen Familie ange⸗ 
börender Offizier des dort garniſonirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 103, 
Lieutenant Z., zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt, während zwei 
ſeiner Regimentskameraden, ein Hauptmann und ein Lieutenant, den 
gleichen Schritt in Kürze zu thun beabſichtigen. 

Hannover, 20. April. Der Chefredakteur des „Hannoverſchen. 
Courier, Dr. Reichard, iſt am Sonnabend an einem Bruſtleiden 
in Hannover geſtorben. 


Telegraphiſche Nachrichlen. 


Frankfurt a. M., 21. April. Die „Frankfurter Ztg.“ 
> die Verſammlung von Vertretern der Spinnereivereine 
aus dem Elſaß, Sachſen, Güde und Norddeutſchland,-welche 
geſtern und beute hier tagte, erklärte in einem aus⸗ 
führlichen Protokolle, daß ſie ſich prinzipiell gegen jeden den 
„Zweck der in Frankreich eingeführten „Admiſſions temporaires“ für 
Baumwollgarn verfolgende Maßregel ausſprechen und insbe⸗ 
ſondere den Krefelder Antrag auf Fallenlaſſen der höheren Garn⸗ 
zölle entſchieden bekämpfe. Die Verſammlung beſchloß, ſofort 
eine aus mehreren Delegirten beſtehende Deputation nach Berlin 

u entſenden, damit dieſelbe bei dem Reichskanzleramte in dem 
—— Sinne vorſtellig werde. 

Peſt, 20. April. Von der liberalen Partei in Groß⸗ 
wardein iſt der Miniſterpräſident Tiſza als Kandidat für den 
Reichstag aufgeſtellt worden, gleichzeitig wurde beſchloſſen, eine 
aus hundert Mitgliedern beſtehende Deputation an Tiſza zu ent⸗ 
ſenden und ihn durch dieſelbe um Annahme der Kandidatur er⸗ 
ſuchen zu laſſen. 

Baſel, 20. April. Bei der heute ſtattgehabten Neuwahl 
von Mitgliedern für den Großen Rath des Kantons Baſel, Stadt, 
wurden 84 Freifinnige und 34 Konſervative gewählt, außerdem 
ſind 12 Nachwahlen vorzunehmen. 

Paris, 21. April. Ein Telegramm des Kommandanten 
des franzöſiſchen Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern, Ad: 
mirals Lespes, zeigt an, er treffe Vorbereitungen, Amoy zu vers 
laſſen und ſich nach Futſchu und Shangai zu begeben, ſein 
Aufenthalt in Amoy ſei von günfligſtem Erfolge geweſen. 

London, 21. April. Die Herzogin von Edinburg iſt 
eker von einer Tochter entbunden worden. 

Konftantinopel, 21. April. Das öſterreichiſche Kron⸗ 
prinzenpaar machte heute Vormittaz einen Ausflug nach Beikos 
an der aſiatiſchen Küſte des Schwarzen Meeres und nahm ſo⸗ 
dann in ber Sommerreſidenz des öſterreichiſchen Botſchafters in 
Bujukdere das Dejeuner ein. Hierauf beſuchten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin die den Namen des Kronprinzen führende 
öſterreichiſche Schule in Bujuldere. Abends findet ein Galadiner 
im Yildiz Kiosk ſtatt. Die Reife nach Bruſſa ſoll morgen zur 
Ausführung kommen. 

Konſtautinopel, 21. April. Das kronprinzliche Paar mußte 
wegen hochgehender See den Ausflug nach der Prinzeninſel unter⸗ 
laſſen; aus demſelben Grunde iſt auch die Reiſe nach Bruſſa 
fraglich geworden. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin unter⸗ 
nahmen geſtern mit großem Gefolge einen dreiſtündigen Ritt 
um bie Stadtmauern, beſuchten darauf den Palaſt Dolmabagdſche 
und kehrten ſpät Abends nach Pildiz⸗Kiosk zurück. 

Konſtautinopel, 21. April. Der Kaufmann Ferdinand 
Gamburg in Frankfurt a. M. iſt zum türkiſchen Konſul daſelbſt 
ernannt worden. — Der Sultan verlieh dem Arzt bei der tür⸗ 
kiſchen re in Berlin, Dr. Roſenthal, den Medjidie Orden 
IV. Klaſſe. 
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rodukten⸗Kurſe. 
Köln, 21. April. G d Weizen biefiger a 87; 5 
fremder 18,75, per Mai 17,7 17,80, ver Rode. 18,10. Rogg 
loco biefiger 14.25, ver 2 1100 a uli 14,20, per Nobr. 1 40. 
Hafer loco 7 Rüböl loko 30,50, ver Mai 30,30, pr. Okt. 29,70, 
Bremen, 21. April. Petroleum (Schlußbericht) ruhig. 
wbite lolo 7.80 Br., per Mai 7.85 Br., per Juni 7,95 Br., per 
Juli 8,05 Br., ver Aug. „Dezbr. 8.30 bez. u. Br. 
Hamburg, 21. April. (Ge g Ic loco unverändert, auf 
r., 168.00 Gd., per Mai⸗ 
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n 
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3 75 d billiger, Surats fest. Middl. amerikaniſche Aoril⸗Mai⸗ 
Aug eee 61, Szeged d ld, . 
9 67, M. G. Broach fine dune d. 


en, pril. Petroleummarkt bericht). Raffie 
nirtez, Type weiß, Iofo 193 bez., 194 Br. Mas 1 19 

193 Br., per er. 3 2 Ru 575 55 E 

U etreidemartt öberich Weiz 
feſt. Pe a gefragf er fteigend. Gerde bebaunten 2 ar 
mſterdam, *. — Getreidemarkt (Schluß t.) 
— Seu. e A e Me 56 2e Bites Tr Nn 
ge los, per Mai 158, 2 

Herbſt 353 Fl., Rüböl loco 36, per Mai 280, per Herb 33. 9 
Narktpreiſe in Breslau am 21. April 

Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 

der ſtädriſchen Markt⸗ 11 Den Nies 

Deputation. A. M. Pf. M. Mf. 


zen, weiber 17 6) 15 89 
dio. gelber pro 18 20 17 30 16 80 16 301589 14 80 
Roggen 100 15 50 15 30114 6914 39] 14 10 13 90 
Gerſte 12 15 80 14 60 13 8013 3012 80 12 69 
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— Heu, per ark. — Str 
à 60) Klgr. 24.00—25,00 Watt. od. ver Sind 
Breslau, 21. April. 191065 
Roggen (per 1000 Kilo. 
Kündigun . alt 153 be 11 i 
per Mai⸗Juni 152 bez., per Juni⸗ 97 152 90151152 00 bez. u. Br., 
Ir Sul Sei Bau 159,00 Br., per Aug.⸗September —, per Sept.⸗Okt. 151,00 
Weizen Gel. — Str, per April 186 Br — Hafer 
Gentner, per April 138 Br., i i 
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e e lo 
ogr. r per r., ver 
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Landzufuhr und Angebot 5 zweiter Hand war etwas ſtärk ter. bd - 
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M., ruſſiſcher 15,00 bis 15,70 feinſter über — 3 
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amen ruhig, per 50 Kilogramm —76—93 M. — 
leeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63 —76—93 M. — Thy» 


mot b Sen ag pie 14 Kilog En ge Mei: 
pri n ber 2 
eee eee 108 5 > = ges: 
eizen feſter, per amm to 161 
181 2 — 2 180 ff. bez — M. 50 2555 — een Mai 155 
per Kat: per 
h ‚1805 151 SR. bi, pr Gert -Ofieber 1855 2 15 N. 
8 ver 1000 Kilo 
bis 137 N. 101 137 * M., 
per Mai 5—140 M. bez 


188 — 142 M. bez., per 1 Geptem 48 tober 142 2 — 0 1 
Ottober⸗November 113,5—144—143 M 

ohne wel — 1 0 bebauief, per 1000 Kleie 128-158 3 

per April⸗Mai — — Erbſen obne Handel. — Winters 

raps per 1000 Ioto — M. . ohne 

Handel. — Rah aeichäftslog, per 100 Kilogr. loko obne 

bei Kleinigkei Br., per hei — = 85 per Apri 


57, 1 per Sen Okt. 56,75 vs 


7: ez. 
1 5 5 a. 


* 
Wei en, — Zentner Ro gen, 
— eek Sch ſch 11 Fairbank 42 
gi — piritu weineſchma * ir 5 
G4 getreten 20 = Mr 1 100 Kilo Brutto u 
ck. — oleum loko *. egulirungspreis 
M. tranſ., alte Uſanz 8,55 M. tranſ. bez. 8 (Oſtſee⸗ 310 


27 waren; das Angebot erwies ſich aber mehr als ausreichend, wes⸗ 
alb die Stimmung nach und nach ermattete und der Markt entſchieden 
flau und niedriger als vorgeſtern ſchloß. Der Kurioſität wegen wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen. daß heute eggotiſcher Weizen à 145 M. 
frei hier gehandelt wurde und ſo käuflich blieb. 
Lolo⸗Roggen ging zu kaum veränderten Preiſen wenig um. 
Im Terminhandel trat heute aß nur die Thätigkeit der Platzſpekula⸗ 
tion zu Tage. Dieſe ſetzte in tern ul aber energiſcher Weiſe ihre 
Ankäufe auf nahe Lieferung fort, ohne damit für den Augenblick 5 
liche Erfolge zu erzielen, indem die Gefolgſchaft ausblieb. Die Ruhe 
der entgegenſtehenden Intexeſſen erklärt ſich in der Abgabe größerer 
Quanten naher Sicht im Tauſch gegen ſpätere Rechnung einer benach⸗ 
barten Mühle; Überdies ſind auch auf Grund eines 3 bots 
ein Aſow⸗ und ein Türken⸗Dampfer acquirirt worden. Dieſe That⸗ 
fachen ließen den Markt mit Angebot zu wenig veränderten Kurſen 
ſchliezen? nur nächſte Termine blieben etwas theurer als vorgeſtern. 
f Lolo⸗Haf er feſt. Termine auf höherem Niveau ſtark ſchwan⸗ 
kend, Noa matt. 
099 genmehl bei regem Handel wenig verändert. Mais ſtill. 
1 51 matt, ſchloß burchgängig faſt 4 M. billiger. 
Petroleum ſchwach preisbaltend. 
Spiritus in effektiver Waare reichlich zugeführt, 


N 


ließ ſich nur 


Fonds: und Aktien Börſe. 


* Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
8 Weſentlichen in ſchwacher Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet vielfach etwas niedriger ein und konnten ſich auch weiterhin bei 
überwiegendem Angebot nicht behaupten. Geſchäft und Umſätze bes 
wegten ſich im Allgemeinen in engen Grenzen und nur vereinzelte 
Papiere traten etwas mehr hervor. Die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden Meldungen lauteten gleichfalls ſchwächer, boten 
aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar. 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 N ns 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Wäbrun 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche sr 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 


Brüſſ. u. Antwerpen 7 — — bz 
100 8 06 


eee St. 8 6 1129, 75 eb; [und Stamm ⸗ n Berl. . kon. 4 


5 e. ermäßigter Notiz Dun . bei mäßigen 
Feuer 9 f Be äft feine waeren e erf 
Berlin, 21. April. Wind: NW. Wetter: Veränderlich. mtl 4 Me 1 o 165—203 Mark 
Zu dem erwarteten Wetterumſchlage iſt es nicht gekor men, und] nach Qualität, Rh eerungeaualt 167,5 e Zellen Kündi⸗ 
wohl aus dieſem Grunde eröffnete der heutige Markt pi Er konnte] gungsfceine — verk., 55 abe Gr, boz., per dieſen Mo⸗ 
dieſe Tendenz jedoch nicht bis zum Schluſſe aufrecht erhalte nat — M., per April 169,5 bez., per 
Loko⸗Weizen ſtill. Termine ſetzten eher feſter u als fie San u 172 35.172 N. 5 alt. Au uſt 1 785 — 2 173,25 bez., 
Sonnabend geſchloſſen hatten, weil namentlich ſpätere Sichten gut be⸗ 118 —178 152 chſchnittspreis — 


Faint 9 Kündi Spreis 1985 
Neo ndigungsprei 
7 Kilogramm loco 134—159 nach Qualität, 
Sieferungequalität 1 1498 SM ruſſiſcher 143—143.5 ab Kahn bez., ins 
ländiſcher guter 147 ab B Bahn bez., klammer 8 „ abgelaufene 
Nee — verk., ver dieſen Monat 8 
144—144,75—144,5 bez., per Mai⸗Juni 144—144, 75—1445 bez. 
Juli 144,5— 145.25 144,75 bez, per JulisAuguft 144, 75—445,25 
is 145 bez., per Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept. „Oktober 145 bis 
145,5 bis 145,2 bez., per Oktober⸗November — bez. Durchſchnittspreis 
— 5 . digt 400 Zentner. . 144,5 M. 
rſte ver 1000 Kilogram 3 . Feind 135—200 M. 
nach tät bez., Futtergerſt 
Hafer per 1000 Kilogr. 2 133—1 67 n. gr te ern 
lität 136 M., pommerſcher — bez., ruſſiſcher mittel —,.— ab Ba 
bez., guter — > Bahn bez., feiner — 15 Bahn bez., Hesi 5 1 
— ab Bahn per dieſen Monat — bez., per Noril⸗Mal 138,25 bis 
137,5 bis 138 ie 137 75 bez., per Ma Juni 138,25 —137, 5—138— 
137, 75 bez, 355 Juni⸗FJuli 137,5—137, 25—133—137. 75 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 138—137,75—138 25—138 bez., per Auguſt⸗September — bez., 
per September « Oftober 137,5 bez. Durchſchnittspreis — M. bez. 
Gelündigt 2000 Jentner. Kündigungspreis 137,75. 
Mais loko 125—129 bezablt nach Qualität. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
. fremde, ſeſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt be⸗ 
aupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Geſammthaltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. für feinſte Briefe notirt. 
Geld zu Prolongationszwecken mit 44 —5 pCt. gegeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
bei weichender Tendenz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen, Lombarden 
und andere öſtetreichiſche Bahnen waren matter und rubig. 


ark Banco 1.50 Mark. 100 Rube 


Eifenbahn » Stamm: 8d. v. St. 45 104.5 
103.75 58 
B. 4511 103.75 b3B 


Berl.⸗Hamd. I. II. E. 4 101.80 G 


erlin⸗ 


Dividenden pro 1 


= 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währun 
320 Mark. Livre une 2 20 


Erbſen aare 180—230, Futterwaare 157—167 M. ver 


Kartorfelmebl ver 100 8 Kilogramm brutto incl. Sad. Loko 

ger dieſen Su 5 . 
uni⸗ —. li⸗Auguſt — bez. 

ſchnitksvrels — M. e. — BR. 62 825 


Roggenmehl Nr. 0 ab 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
8 


te Juli ‚90 bez., 
lli⸗Auguſt 20,60 —20 1020 M. dezahlt. Gekündigt 2000 Air. 
ünbigungepreiß 19,9 
eizenmehl Nr. 00 26,00-—24,50, Nr. 0, 24,50—22,50, 255 0 


u. 1 21,50 20,00. Noggenmehl Nr. 0 22.2 — 20.25, Nr. 0 u. 
1 20,00 bis 17.50 M. 
Nabe — 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß 


— M., en Monat — bez., abgelauf. Anmeldungen — 
ben. ver Vorl. Hal 56.7 —50,2 bez., ver Müie 56.7 56,2 * r 
Fun- Juli — bez, per September, Sttober 86,5--56,1 M. beg. Gel. 
— Zentr. Kündigungspreis — M. 

Petroleum, xaffinares (Standard white) per 100 m mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Monat 24,2 } 
M., per April⸗Mai 23,9 M. bez, per Septbr.-Oftober — M. bez⸗ | 
Durchſchnittspreis — M. Gefündigt — Zentner. 

Spiritus. 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
loko she Faß 46.4 bez. 22 mit Faß — bez., ver dieſen Monat u. 
per April⸗Mai 47,3 47,6 — 47,5 bez., per Mai⸗Juni 47,3—47.6—47,5 bez., 
per Juni⸗Juli 49.2—48, 548,4 bez., per Juli-Auguſt 48.9 —49,2—49.1 
bez., ver AugufteSeptbr. 49,5 —49.6 bez. per September⸗Oktober 49.5 
5 920 bis 49,6 bez. Ge ündigt 40 000 Liter. Kündigungspreis 47,4 

ar 


Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ſeſt, beſonders 4 
aber ruſſiſche Noten anziehend und belebt; ; ungarische Goldrente wenig | 


verändert und ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche ä till. 

ankaktien ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 

und Deutſche Bank ſchwach. 

Induftriepapiere waren meiſt feſt und fill; Montanwerthe anfangs 
ſef. Nulendiſche Gſendahn.Attien lagen ſchwach und zubig: Oßpteubiſch 

nlän iſenbahn⸗Aktien lagen ſchwach und ruhig; Oſtpreußi 

Südbahn matt, Mecklenburgiſche abgeſchwächt. 
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